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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteun: G. Müller. 
Montag den 13. April. 


In lan d. 


Berlin den 10. April, Se. Majeftät der König 
haben dem Staats⸗Miniſter von Rochow zu ge⸗ 
ſtatten geruht, das ihm vom Könige von Hannover 
Majeſtaͤt verliehene Großkreuz des Guelphen⸗Ordens 
anzulegen. 

‚Se. Majeftät der König haben dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. von Gerhard zu Stettin zu ge⸗ 
ſtatten geruht, das ihm vom regierenden Herzoge 
von Braunſchweig Durchlaucht verliehene Ritter⸗ 
kreuz des Ordens Heinrichs des Loͤwen zu tragen. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Res 
gierungs-Näthen Jacobi zu Danzig und Schmidt 
u Oppeln den Charakter als Geheimer Regierungs- 

ath Allergnädigft zu verleihen geruht. 

Seine Koͤnigl. Majeftät haben den beiden Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien und Notarien Buchholz in Wiehe 
und Maͤnicke in Halle an der Saale den Charak⸗ 
‚ter als Juſtizraͤthe, und dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Keil in Naumburg den 
— als Hofrath Allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruht. 


Die Juſtiz⸗Kommiffarſen Horſt zu Pleſchen und 
Reymann zu Schwerin ſind zugleich zu Notarien 


im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen 
ernannt worden. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
x. Petersburg den 2, April. — 
niſter, Graf Cankrin, ſeit einigen Monaten 


ſchon unwohl, beabſichtigt bei der eintretenden mil⸗ 
deren Jahreszeit, zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit, eine Reife ins Ausland zu unternehmen. 
Zu dieſem Behufe haben ihm Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer einen mehrmonatlichen Urlaub bewilligt. Das 
Kaiſerliche Dampfſchiff „Herkules“ wird fuͤr die 
ganze Dauer der Abweſenheit des Miniſters zu ſei⸗ 
ner beſonderen Dispoſition geſtellt werden. 

Die Allg. Ztg. läßt ſich über die Ruſſiſche Expe⸗ 
dition nach Chiwa folgendes berichten: Die nach⸗ 
theiligen Berichte der die Expedition gegen Chiwa 
beftätigen ſich. Sie iſt gänzlich fehlgeſchlagen, 
und wird vorerſt ganz unterbleiben. General Pe⸗ 
rowskij hat ſich gezwungen geſehen, auch die Stel⸗ 
lung an der Emba aufzugeben, um ſich weiter zu⸗ 
ruͤckzuziehen. Die fortdauernde ſchlechte Witterung, 
dann der gaͤnzliche Maugel an Unterhaltsmitteln 
machten es ihm zur Pflicht, für den Augenblick auf 
alle Vortheile zu verzichten, die er bereits errungen 
hatte. Alle Saumthiere ſollen den großen Strapa⸗ 
zen und der rauhen Jahreszeit unterlegen ſein, ſo 
daß man nur mit Mühe das Material und Gepäck 
bei dem Ruͤckzuge fortbringen konnte. Die Berichte 
laſſen es dahingeſtellt, ob es dem General Perowslij 
erlaubt ſein werde, den Feldzug wieder zu beginnen, 
da zu der ihm anvertraut geweſenen Expedition, 
die mit vielem Aufwand betrieben worden, lange 

eit erforderlich geweſen, und es bei den großen 
Diſtanzen in Rußland keine kleine Aufgabe fei, 
Vorkehrungen zu kreffen, die ein Unternehmen wie 
der Marſch nach Chiwa erfordern. Der General 
Perowskij folk einer der ausgezeichnetſten und talent⸗ 
vollſten Offiziere der Ruſſiſchen Armee ſeyn, und 
es dürfte daher um fo mehr bedauert werden, daß 
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ihm das Gluck nicht hold war. Er hat inſofern 
gleiches Schickſal mit dem Marſchall Clauzel, der 
gewiß zu den tapferſten und hervorragendſten Gene: 
ralen Frankreichs gehoͤrt, dennoch vor Konſtantine 
keine Lorbeern ſammeln ſollte, und den Ruhm, dies 
fen Platz zu nehmen, einem Andern uͤberlaſſen mußte. 
Es ſoll damit nicht geſagt ſeyn, daß General Pe⸗ 
rowskij einem Andern Platz zu machen, und einen 
Nachfolger im Kommando zu erwarten hat; davon 
wird wenigſteus nichts geſchrieben; allein da ges 
woͤhnlich Alles nach dem Erfolg beurtheilt und bes 
lohnt wird, ſo iſt zu vermuthen, daß er von dem 
Vertrauen, welches er genoß, bedeutend verlieren 
werde. N 
Frankreich. 

Paris den 6. April. Der Herzog von Aumale 
hat den Herzog von Orleans nach Afrika begleitet 
und wird als deſſen Ordonanz⸗Offizier den Feldzug 
mitmachen. Gleichzeitig mit den beiden Prinzen 
ſind der General-Lieutenant Marbot, der Oberſt 
Gerard, der Capitain Jamin und Herr Cupilliers 
Fleury, Kabinets⸗Secretair des Herzogs v. Aumale, 
nach Afrika abgegangen. Die Herren von Mon- 
guyton, Bertin de-Veaux, Herzog von Elchingen 
und von Chabaud-Latour, Ordonnanz⸗Offiziere des 
Herzogs von Orleans, und der Doktor Pasquier 
find 12 Stunden ſpaͤter abgangen und werden mit 
den Prinzen in Toulon zuſammentreffen. 

Der Prinz von Joinville hat ſeine beiden Bruͤder 
nicht nach Toulon begleitet. Er iſt in Paris zu⸗ 
ruckgeblieben und wird das Kommando der „belle 
8 erſt nach der Vermaͤhlung des Herzogs v. 
Nemours, die auf den 23. d. feſtgeſetzt iſt, über: 
nehmen. Die Taufe des Grafen von Paris wird, 
wie es heißt, am Namensfeſte Sr. Majeſtaͤt ſtatt— 

aben. 

. In der Vendee ſollen ſich wieder Chonand: Ban: 
den gezeigt haben, die aber nach einigen Angaben 
nur aus widerſpenſtigen Conſeribirten beſtehen. 

Zu Nantes hat am 2. um 4˙½ Uhr Nachmit⸗ 
tags ein Erdbeben ftattgefunden, welches zwei bis 
drei Secunden waͤhrte. 7 

Der Constitutionnel erinnert: „Am zweiten 
Tage der Discuſſion über die geheimen Fonds ſagte 
Hr. Thiers: „Wir ſind ein Miniſterium der 
Oppoſition.“ Wir werden Hrn. Thiers ſagen: 
„Huͤten fie ſich, dieſe Erklärung zu vergeſſen, denn 
Niemand wird fie vergeſſen.“ 

Sechs und achtzig Auswanderer aus den Rhein: 
provinzen trafen am 26. März in Forbach ein; 
zehn von ihnen, die ohne alle Geldmittel und ohne 
die durch das Reglement vorgeſchriebenen Autoriſa⸗ 
tionen waren, find von der Gensd'armerie verhaf— 
tet und nach der Graͤnze zuruͤckgebracht worden. 

Der Herzog von Orleans wird nach feiner Rüde 
kehr aus Algier den Grundſtein der Kolonie von 
Mazagran legen. 


Man lieſt im Mémorial des Pyrendes vom 
31. März: Die Regierung hat Kenntniß, daß neue 
Entweichungen, die wichtiger ſind, als alle, vor— 
bereitet werden. Es heißt, das Signalement der 
Söhne von Don Carlos ſei nach der Pyrenzenlinie 
geſandt worden, damit man ſich auf den Fall, daß 
fie nach Spanien zurückkehren wollen, ihrer Pers 
ſon bemaͤchtige. 


Der Semaphore de Marseille vom 30. März. 


enthält, daß ihm die Journale aus Gibraltar bis 
zum 17. März vorliegen und daß in keinem derſel⸗ 
ben von einem Bruch zwiſchen Marokko und Frank⸗ 
reich die Rede fer. Das Gibraltar- Chronicle 
vom 17. März enthalte ſogar, daß die Franzoͤſiſche 
Brigg „Aleige“, Capitain Gimie, in Fracht nach 
Mogador liege und binnen wenigen Tagen nach 
dieſem Hafen abgehen werde; ein Beweis, daß 
man in Gibraltar ohne Furcht ſei.— 
Großbritannien und Irland. 

London den 4. April. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 28ſten v. M. wurde der An— 
trag des Herrn Hume, die Penſion von 21,000 
Pfd. St. des Koͤnigs von Hannover einzuhalten, 
verhandelt und mit einer Majorität von 76 gegen 
63 Stimmen verworfen. 

Man lieſet im halboffieiellen Globe unter dem 
Titel: „Schwangerſchaft der Königin“: Der Kor: 
reſpondent eines Journals von Limerick ſchreibt ihm 
aus London, es ſei gewiß, daß keine Beförderung 
oder Auszeichnung eher ſtattfinde, als nach einem 
intereſſanten Ereigniffe, welches jetzt vorbereitet 
wird. Es ging bei dem Lever der Königin das Ger 
rücht, daß allem Anſcheine nach, J. Maj. „auf 
dem Wege ſind, die Linie Braunſchweig in directer 
Erbfolge zu verewigen.“ 

Dem Bengal Hurkaru zufolge, wurde Oberſt 
Stoddart, der von der Regierung nach » uchara 
abgeſchickt war, um mit dem Fürften dieſes Lan- 
des einen Handels-Vertrag zu negocilren, nicht 
bloß auf oͤffentlichem Bazar zum Geſpoͤtt der fa⸗ 
natiſchen Muhammedaner ausgeſtellt, die ihm ins 
Geſicht ſpieen, ſondern, um ſein Leben zu retten, 
ward er auch gezwungen in die Dienſte des Emirs 
zu treten und ihm ein Artillerie: Corps gegen die 
befürchtete Jnvafion der Ruſſen einzuſchulen. 

Ein Korreſpondent des Standard behauptet, die 
Zoll: Rommiffäre hätten den Befehl erlaſſen, daß 
alle für den katholiſchen Gottesdienſt beſtimmten 
Bilder, Gemälde, Gefäße und Zierrathen bei der 
Einfuhr frei ſeyn ſollen. 

Der Englifche Geſandte in Konſtantinopel ſoll, 
nach den neueſten Berichten, welche der Morning- 
Chronicle von dort zugegangen ſind, und die bis 
zum 18. März reichen, ungeachtet der Abſetzung 
des Patriarchen, immer noch Urſache zu Unzufrie⸗ 
denheit in dieſer Beziehung haben. In Erzerum 


ſoll ein Englicher Offizier angekommen ſeyn, det 


we 


* 
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dem Oberſt Shiel den Befehl uͤberbracht hätte, ſich 
nach Teheran zu begeben, um Genugthuung für 
die Großbritannien zugefügten Unbilden zu fordern 
und zu erklaͤren, daß, wenn fie nicht gegeben würs 
de, die Feindseligkeiten unverzüglich beginnen ſollten. 
Die Verhandlungen hinſichtlich der Orientaliſchen 
Frage ſind ſeit einigen Tagen mit neuer Thaͤtigkeit 
wieder aufgenommen worden. Man ſchien einen 
Friedensbruch von Seiten Mehmed Ali's zu fürchten. 
Es iſt das Gerücht verbreitet, daß die Chineſi⸗ 
ſchen Kaufleute Schritte gethan haͤtten, um eine 
für hung des Zwiſtes mit England herbeizu⸗ 
uhren. 
„Die Kanadiſchen und Neu-Braunſchwei⸗ 
giſchen Zeitungen vom 28. und 29. Februar ent⸗ 
halten ausführliche Berichte uͤber angebliche Ueber⸗ 
griffe der Engländer ſowohl wie der Bewohner von 
Maine auf dem ſtreitigen Gränzgebiet. b 
Die Nachrichten aus Mexiko lauten ſehr wider⸗ 
ſprechend; bald hoͤrt man, die Foͤderaliſten ſeyen 
ſtegreich, bald wieder, die Centraliſten hätten die 
Oberhand. In einem Handelsbriefe aus Mata⸗ 


moras vom 19. Januar heißt es: „Am Sten dieſes 


haben wir die erfreuliche Kunde erhalten, daß Ge⸗ 
neral Ariſta die FoͤderaliſtenTruppen bei Santinos 
geſchlagen habe, und am I4ten überbrachte uns ein 
Courier die Nachricht, daß Canales mit einer kleinen 
Streitmacht bei Mier über den Rio Grande gegan⸗ 
gen und daß der größte Theil der Foͤderaliſten nach 
Haufe zurückgekehrt ſey. Der Befehlshaber der 
Texianer unter Canales ſoll gefangen genommen 
und nach Monteray gebracht worden ſeyn, wo er 
vermuthlich erſchoſſen werden wird. Die innern 
Angelegenheiten von Mexiko ſind jetzt in gutem 
Zuſtande. Das Landvolk bringt feine Produkte 
zu Markte und der Handel iſt ziemlich lebhaft. 
Unſere Verbindung mit Monteray iſt wieder offen, 
und Alles deutet auf Wiederkehr der Ruhe hin.“ 
Das Toryblatt Age enthält eine in myſterioͤſe 
Redensarten eingewickelte Hiſtorie von einer aus⸗ 
laͤndiſchen (deutſchen ?) Gräfin, die, obgleich die 
ranzoͤſiſchen Behörden fie in Frankreich zuruͤckzu⸗ 
halten verſucht hätten, dennoch nach London gekom⸗ 
men und in einem Hotel der Bondſtreet abgeſtiegen 
ſei. Alsbald habe ſie darauf durch den Portier ein 
chreiben an eine erlauchte Perſon und ein anderes 
an einen edeln Lord abgeſchickt, welcher letztere 
{ elbourne) ihr denn auch fogleich in großer Vers 
egenheit aufgewartet habe. Der Eigenthümer des 
3 wo ſie ſich befand, habe darauf ihren 
h agen und Gepäck aus dem Zollhauſe abholen 
vaflen, und fie wohne jetzt in Windſor. Der Age 
derfichert ſchließlich, daß ein Geldmann ſeitdem 
ihr erlauchten Perſon die Aufwartung gemacht und 
40,000 Pfd. Sterl. als Darlehen angeboten 


— u Sache auf dieſe Art N 


Ein Engliſches Blatt hat bereits gemeldet, die 
Königin befände ſich in geſegneten Umftänden, hin⸗ 
zufügend, daß dieſe Nachricht aus zuverläffiger 
Quelle komme. Die Morning Post bemerkt hier⸗ 
zu, die Nachricht ſei zweifelsohne pikant, aber 
man koͤnne weiter nichts daraus entnehmen, als 
daß die „Chronik von Limmerick glauben machen 
wolle, ſie Be officiellen Beziehungen. 


| pan i e n. 
Madrid den 28. März Die Gerüchte von 


Veränderungen im Minifterium erhalten ſich noch 


immer. Auch will man wiſſen, daß die Generale 
Balboa und O'Donnell auf Verlangen des Herzogs 
von Vitoria entlaſſen werden wuͤrden. 

Zwiſchen der St. Ferdinands⸗Bank und den Hrn. 
Rothſchild und Collado iſt eine e 
eines Vorſchuſſes von 40 Millionen abgeſchloſſen 
worden. 

Saragoffa den 27. März. Das Eco del 
Aragon enthält den offiziellen Bericht des Herzogs 
von Vitoria über die Einnahme von Caftellote, 
Die Garniſon hat einen kraͤftigen Widerſtand ges 
leiſtet, und erſt als die Hälfte derſelben, worunter 
ſieben Offiziere getödtet worden waren, zog fie die 
weiße Flogge auf. Eine Stunde ſpaͤter würde die 
ganze Garnifon unter den Trümmern gefunden wor⸗ 
den ſeyn, indem die Belagerer den Thurm in die 
Luft ſprengen wollten. 

Spaniſche Gränzeden 28. März. Die Junta 
von Berga und General Segarra haben am 21. d. M. 
zu Berga die Autorität Cabrera's, als Generaliſfi⸗ 
mus der Armeen von Catalonien, Valencia, Arra⸗ 
gonien und Murcia anerkannt. Dieſe Feierlichkeit 
hatte auf dem oͤffentlichen Platz von Berga, in 
Gegenwart aller Truppen, ſtatt; hinterher wurde 
ein Tedeum geſungen. (Phare des Pyrenées) 

Aus Bayonne wird unter dem 31. Maͤrz ge⸗ 
ſchrieben: Die beiden Karliſtiſchen Chefs Arnau 
und Balmaſeda wenden ſich, an der Spitze von 
zwei Arragonenſiſchen und zwei Kaſtiliſchen Batail⸗ 
lons, 1400 Navarrenſiſchen ausgewechſelten Ge⸗ 
fangenen und 800 Reitern nach den Basliſchen 
Provinzen. Kapitain Ribero hat aus Pampeluna 
ausrücken und ihnen den 5 verſperren ſollen; 
eine dieſer Diviſionen ſoll ſich in Tudela, die aus 
dere in Villarcayo gebildet haben. Gelänge es bei⸗ 
den Karliſtiſchen Chefs, ſich den Weg zu rt 
fo haben die Königlichen Garnifonen Befehl, fl 
auf gewiſſen Punkten zu concentriren. (Dieſe Nach⸗ 
richt, die von der Karliſtiſchen Gazette de France 
mitgetheilt wird, wurde allerdings, wenn fie ſich 
beſtaͤtigte, von großer Wichtigkeit fein für die Wie⸗ 
deranfachung des Bürgerkriegs in Oberarragonien, 
Navarra und den Baskiſchen Provinzen.) 


Belgien. 
Brüffel den 4. Ypril Mehrere Eiſenhüͤtten⸗ 
Beſitzer von Charleroi haben eine Bittſchrift an den 
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znig gerichtet, um in den Kauf Kontrakt der 4000 
— 4 Rheinischen Eiſenbahn die Einſchaltung 
einer Klauſel zu erlangen, nach welcher Belgien die 
Hälfte des Preiſes dieſer Uctien in Eifen, Gußeiſen 
oder andere für dieſe Bahn noͤthigen Materialien 

iefern ſoll. 
8 den 30. März, Das Dampf: 

chiff „Princeß Victoria“ iſt dieſen Morgen mit 30 

aſſagieren, worunter ſich Lord John Ruſſell 
befand, hier angekommen. 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
Köln den 9. April. Der Moniteur Belge vom 
J. d. M. enthält eine Ordonnanz vom 5., wonach 
der Koͤnig die Entlaſſung der Herren Lebeau und 
Rogier angenommen hat. Herr Nothomb iſt zum 
Gelandten beim Deutſchen Bunde ernannt worden. 

1 Deut ſchland. 

Karlsruhe den 4. April. (Karlsr. Ztg.) In 
der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer bat der 
Abg. v. Itzſtein um's Wort, um anzukündigen, 
daß er in der, naͤchſten Freitag zu haltenden, Siz⸗ 
zung eine Frage an die hohe Regierung zu richten 

edenke in Betreff der Hannoverſchen Verfaſſungs⸗ 
(ms „ reſp. der von der dermaligen Hannoverſchen 

egierung dem in dieſer Sache ergangenen Bun⸗ 
desbeſchluß gegebenen Interpretation. l 
ranffurt den 7. April. Die neueſten Briefe 
aus dem Haag ſprechen ſich mit Vertrauen dahin 
aus, daß die der Berathung der Generalſtaaten un⸗ 
terliegenden Gegenſtände keine Veranlaſſung zu 
ernſten Mißverſtändniſſen zwiſchen der Regierung 
und der zweiten Kammer der Generalſtaaten mehr 
geben werde; man erwarte vielmehr eine guͤtliche 
Verſtändigung, namentlich da die Regierung durch 
die That dein, daß es ihr Ernſt iſt, die moͤg⸗ 
lichſte Einſchraͤnkung im Staatshaushalte einzu— 

alten 5 
e Der Tag der Eroͤffnung der Fahrt auf der ganzen 
Taunus ⸗Eiſenbahn iſt zwar noch nicht beſtimmt, 
doch wird, nach allen Nachrichten, die nächfte Woche 
ſchwerlich vorübergehen, ohne daß die ganze Bahn 
dem öffentlichen Dienfte übergeben iſt. 

Hannover den 6. April. Der Anordnung 
und dem Wortlaute nach, naͤhert ſich zwar der 
Entwurf der neuen Verfoffungs: Urkunde für das 
Königreich dem Staats-Grundgeſetze; indeß fallen 
ſchon die nachfolgenden weſentlichen Verſchiedenhei⸗ 
ten auf den erſten Blick in die Augen: 1) daß nur 
geiſtige Unfähigkeit zur Thronfolge untüchtig mas 
chen fol; 2) daß der König die Regierung unmit⸗ 
telbar antritt, ohne zugleich die Unverletzlichkeit der 
Verfaſſung anzugeloben: 3) daß die Stände nur 
von drei zu drei Jahren consoeirt werden ſollen; 
4) daß die Landſtandſchaft als eine Pflicht behandelt 
wird, indem die Wahlberechtigten die Wahl vorzu⸗ 
nehmen verbunden ſeyn ſollen; 5) daß der Koͤnig 
im Zweifel eutſcheiden foll, ob Geſetz Entwürfe an 
die allgemeine Staͤnde-Verſammlung oder an die 


Provinzial⸗Staͤnde gelangen ſollen; 6) daß das ber 
ſchraͤnkte und ſchon dadurch zweifelhafte Zuſtim⸗ 
mungs⸗Recht der Stande zu den Geſetzen wieder 
durch die allgemeine Ausnahme aller ſolcher Ges 
ſetze, wobei die Ausübung des Oberaufſichts⸗Rechts 
oder der Verwaltung des Staats in Frage kommt, 
paralyſirt werden kann; 7) daß die Gemeinde: Bes 
amten ſich den Aufträgen der Oberbehoͤrden, vers 
möge ihrer Qualität als Gemeinde⸗Beamten nicht 
nach eigener Ueberzeugung ſollen entziehen duͤrfen; 
8) daß auch ſolche Beamte, die von einzelnen Cor— 
porationen gewählt und von der Regierung bloß 
beftätigt find, eines jederzeit widerruflichen Urlaubs 
zum Eintritt in die Staͤnde⸗Verſammlung bedürfen 
ſollen; 9) daß die bloße Verkuͤndigung eines Geſez⸗ 
zes durch den Koͤnig ohne Miniſter⸗Contraſignatur 
oder ſonſtige Form zur unbedingten Befolgung des⸗ 
ſelben verpflichten ſolle; 10) daß bei Unvollzaͤhlig⸗ 
keit der Kammern das vorige Budget auf drei Jahre 
als prorogirt angeſehen werden ſolle, ohne auch 
nur einmal die zur Beſchlußfaͤhigkeit erforderliche 
Zahl zu nennen; 11) daß die Oeffentlichkeit der ſtaͤn⸗ 
diſchen Verhandlungen beſeitigt; 12) daß die Frei⸗ 
heit der Preſſe unterdruͤckt worden; 13) daß die 
Einrichtung eines Staatsraths mit den wichtigſten 
Atributionen lediglich vom König abhängen ſolle; 
14) daß der König befugt ſeyn ſolle, nach Anhoͤ⸗ 
rung des Gutachtens ſeines Staatsraths die Civil⸗ 
Staatsdiener, felbft ſolche, welche lediglich dem 
Richterſtande angehoͤren, mit Entziehung des 
Gehalts zu ſuspendiren; 15) daß die ſtaͤdtiſchen 
Rechnungen einer Superreviſion der Regierung un⸗ 
terzogen werden ſollen; 16) daß die Miniſter-Ver⸗ 
antwortlichkeit gegen das Land aufgehoben iſt; 17) 
daß die Aufhebung der Exemtion von den allgemeis 
Staatslaſten auf die bloßen Beitraͤge der Exemten 
zu den allgemeinen Staatsmitteln beſchraͤnkt iſt, 
den bisher Pflichtigen aber die Naturallaſten vers 
bleiben ſollen; 18) daß die Kaſſenvereinigung auf⸗ 
gehoben iſt und eine neue Vertheilung der Ausga⸗ 
den auf beide Kaſſen geſchehen ſoll; 19) daß die 
Organiſation der Provinzial: Landichoften auf den 
alten Fuß bleiben ſoll; 20) daß die Redefreiheit 
und perſoͤnliche Sicherheit der ſtaͤndiſchen Mitglie⸗ 
der nirgends garantirt iſt; 21) daß Anwartſchaften 
auf Staatsdienerſtellen wieder freigegeben find; 
22) daß die ſtaͤndiſche Initiative aufgehoben if; 
23) daß die Unterthanen bloß bei der Entſcheidung 
in Juſtizſachen und auch hier wieder mit Vorbehalt 
vom Könige abhaͤngender außerordentlicher Com⸗ 
miſſionen ihrem ordentlichen Richter nicht ſollen 
entzogen werden duͤrfen; 24) daß die Mitglieder 
erſter Kammer, deren Ernennung dem Könige zu⸗ 
ſteht, vom Adel ſeyn muͤſſen ꝛc. 
S ch wei z. 

Bern. (Basl. Ztg.) Die Helvetie berichtet 
wieder mehrere Dienſtentſetzungen aus Pruntrut. 
Daß dadurch die gegenſeitige Erbitterung nur ge⸗ 
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ſteigert werde, liegt wohl auf der Hand. Die Re⸗ 
gierung von Bern hat den günftigen Moment zur 
Beruhigung des Landes verſäumt. Sie iſt nun ge⸗ 
genüber einer ſtoͤrriſchen und mißgeſtimmten Bevoͤlke⸗ 
rung in einer etwas mißlichen Lage; Milde wird 
als Schwachheit ausgelegt, durchgreifende Strenge 
iſt ohne Verletzung der Verfaſſung ſchwer zu hand⸗ 
haben; in ſolcher Lage toͤdtet die Geſetzlichkeit, und 
Ungeſetzlichkeit if immer gefährlich. 
egyptem 
Alexandrien den 7. März. (Journal de 
Smyrne.) Wenn auch der Srieg in Aegypten noch 
nicht ausgebrochen iſt, ſo haben doch bereits aller: 
lei Feindſeligkeiten begonnen, die zwar die Euro⸗ 
päifchen Kabinette nicht befehäftigen, die indeß auch 
mit Blutvergießen endigen dürften „ wenn man ih⸗ 
nen nicht Einhalt thut. Es verhält ſich hiermit 
folgenbermaßen: Die katholiſchen Prieſter behaup⸗ 
ten, das Recht zu haben, dieſelbe Kopfbedeckung 
tragen zu dürfen, wie die ſchismatiſchen Prieſter. 
Diefe wichtige Frage beſchaͤftigte lange Zeit die Bi 
ſchoͤfe von Jeruſalem und die Franzoͤſiſchen Kon⸗ 
ſuln Guys und Deval wurden während ihres Auf: 
enthalts in Beirut unaufhoͤrlich erfucht, das Amt 
von Schiedsrichtern zu ubernehmen. Die Priefter 
waren jedoch hiermit nicht zufrieden und wandten 
ſich an den hieſigen Franzoͤſiſchen General-Konſul, 
welcher, der langen Debatten uͤberdruͤſſig, die ſtrei⸗ 
tenden Parteien an den Patriarchen in Konſtanti⸗ 
nopel verwies. Dieſer glaubte, dem Streite da⸗ 
durch ein Ende machen zu koͤnnen, daß er den ka⸗ 
tholiſchen Prieſtern befahl, auf ihrer Muͤtze einen 
ſchwarzen Schleier zu tragen; allein die Schisma⸗ 
tiker behaupten und fie haben dem katholiſchen Bi⸗ 
ſchof erklärt, daß, wenn er oder einer von ſeinen 
Geiſtlichen ſich auf der Straße mit diefer Kopf⸗ 
Bedeckung ſehen ließe, ſie ihm dieſelbe oͤffentlich 
abreißen würden. Die armen Katholiken wagen 
nun nicht, ihre Häufer zu verlaffen, weil ihre er⸗ 
bitterten Gegner ſtets bereit ſind, jene Drohung 
auszuführen. Der katholiſche Erzbiſchof will nach 
Europa reiſen, um ſeine Klage perſoͤnlich bei dem 
Branpöfifepen Hofe und bei dem Papſte anzu: 
ngen. 
Einer der reichſten hieſigen Kaufleute Aegyptens, 
Kaid Ismayl Aga, ein Türke, überraſchte vor 
einigen Tagen eine junge weiße Sklavin ſelnes 
8 mit einem feiner Seiß. Er rief ſogleich 
— feiner Diener, ließ die Unglückliche binden und 
u glühende Kohlen auf mehrere Theile ih⸗ 
res Korpers, bis der Tod ihrem Leiden ein Ende 
—— Die hiervon in Kenntniß geſetzten Behoͤr⸗ 
en hoben jetzt noch keinen Schritt in dieſer Bezie⸗ 
bung ga pe 
ie fo beſtimmt beri fi i 
en hot bis heute . . 
ehmed Ali war Willens 5 d 
war es zu thun, aͤnderte aber 


Steiger 


gehen laſſen mußte. 


in Folge dringender Vorſtellungen dieſe Abſicht. 
Dagegen iſt die ganze Tuͤrkiſche Flotte b debe 
gekleidet, und wird mit Aegyptiſchem Gelde bezahlt, 
zudem iſt ſie ſchon ſo fanatiſirt, daß mehrere Eu⸗ 
ropöer, die bei ihrem Exercierplatz vorüberritten, 
inſultirt und unter unzähligen „Giaurs!“ und ans 
dern gebräuchlichen Tuͤrkiſchen Politeſſen von den 
Soldaten mit Steinen geworfen wurden. Bei ei⸗ 
nem etwanigen Ausbruch würden dieſe Kerle den 
meiſten Laͤrm machen, ob fie ſich aber am beſten 
gegen den Feind ſchlagen würden, iſt eine andere 
Frage, welche die am beſten beantworten konnen, 


welche die Tuͤrkiſche Bravour bei Niſib kennen lernten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Magdeburg den 2. April. Auf dem ſoge⸗ 
nannten Bücklings⸗Bergſchachte bei dem. 
zwiſchen Eisleben und Mansfeld liegenden Dorf 
Helbra, ereignete ſich am 26. März folgendes Uns 
glück. Der genannte Schacht iſt einer der tiefſten, 
von 71 Klaftern oder 497 Fuß, und der die Kup⸗ 
ferſchiefern zu Tage foͤrdernde Kuͤbel wird aus die⸗ 
fer Tiefe nicht, wie anderwärfd, durch Haspler, 
ſondern durch Dampfkraͤfte in 2; Minute herauf⸗ 
gewunden, macht alſo in jeder Sekunde eine Stei⸗ 
gung von mehr als 3 Fuß. Der Fahrſchacht, in 
welchem der Bergmann auf ſenkrecht befeſtigten 
Fahrten (Leitern, die von einem Fuhrplatze zum an⸗ 
dern, den man eine Bühne nennt, 22 Fuß Länge 
haben) in die Tiefe hinabfährt oder ſteigt, iſt von 
dem ſogenannten Foͤrderungsſchacht, in welchem 
der Kübel hinausgefoͤrdert wird, durch Verzimme⸗ 
rung getrennt, durch welche man in den Foͤrderungs⸗ 
ſchacht hineinſehen kann. Der Bergmann Wohl⸗ 
fahrt aus dem Dorfe Ahlsdorf, wollte das übrig 
gebliebene Material dem heraufkommenden Kübel 
mitgeben und ſteckte daher den Kopf durch die Ver⸗ 
zimmerung, wahrſcheinlich um zu ſehen, ob der 
Kübel bald ankomme. In dieſem Augenblicke aber 
kam der Kübel, ihm ſchon zu nahe, herauf gefah⸗ 
ren, und riß ihm den Kopf vom Rumpfe. 
Waͤhrend Letzterer einem in dieſem Augenblick wei⸗ 
ter hinabfahrenden Bergmann über den Rücken hin⸗ 
unter nachſtürzte und ihn mit Blut überſtroͤmte, 
glaubte oben der zu Tage auf den Kübel wartende 
wegen des brennenden Grubenlichts auf 
demſelben, es ſei ein Bergmann ſchnell erkrankt; 
fiel aber bei der Ankunft des Kübels in Ohnmacht, 
als er in demſelben nur einen Kopf mit noch darauf 
befindlichem Schachthute und dem an demſelben 
befeſtigten noch brennenden Grubenlichte erblickte. 
Der allgemeine Schauder uber dies furchtbare Uns 
glück ergriff die ganze orbeitende Kameradſchaft 
dermaßen, daß man die Arbeit in dieſem Schacht 
ſofort einſtellem und fammtliche Arbeiter nach Hauſe 
Der Verunglückte hinterläßt 
eine Wittwe mit ſieben unerzogenen Kindern. 
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Auf dem Koͤnigl. Theater in Berlin iſt am 1. 
April „Boris Godunow“ von E. Raupach zum 
erſten Male aufgeführt worden. Die Referate bei⸗ 
der Zeitungen Außern ſich ziemlich günftig über die⸗ 
ſes neueſte Produkt, welchem Schillers „Deme⸗ 
trius“ zum Grunde liegt. „Boris Godundw“ ſoll 
nun das erſte Stuck einer Trilogie ſeyn, welche 
die geſchichtlichen Stürme des Ruſſiſchen Reichs 
vor der Regierung des Hauſes Romanow drama⸗ 
tiſch behandelt. Hoffentlich wird ſich aber der ge⸗ 
ehrte Dichter nicht, wie in feinen „Hohenſtaufen“, 
hier auch wieder durch das falſche Vorurtheil leiten 
laſſen, als ſei das hiſtoriſche Drama dazu beſtimmt, 
Geſchichte zu lehren und neue Entdeckungen in ih⸗ 
rem Gebiete zu machen. 

Der Eaſt⸗India⸗Telegraph giebt folgende 


Darſtellung der Dauer und der Koſten einer Reife: 


von London nach Bombay: 1) von London nach 
Paris, Dauer 3 Tage, Koſten 4 Pfund Sterl.; 
2) Aufenthalt in Paris 1 Tag, Koſten 1 Pfund 
Sterl.; 3) von Paris nach Chalons, Dauer 2 Tage, 
Koſten 3 Pfd. Sterl.; 4) von Chalons nach Lyon, 
Dauer 1 Tag, Koſten 1 Pfd. Sterl.; 5) von Lyon 
nach Avignon, Dauer 2 Tage, Koften 3 Pfund 
Sterl.; 6) von Avignon nach Marſeille, Dauer 1 
Tag, Koſten 2 Pfd. Sterl; 7) von Marſeille nach 
Alexandrien, Dauer 14 Tage, Koſten 28 Pfund 
Sterl.; 8) von Alexandrien nach Suez, Dauer 6 
Tage, Koſten. 12 Pfd. Sterl.; 9) von Suez mit 
dem Dampfboot nach Bombay; die gewoͤhnliche 
Dauer iſt nicht angegeben, Koſten 80 Pfd. Sterl. 
Der ganze Betrag der Koſten einer Reiſe von Lon⸗ 
don nach Bombay würde ſich alſo auf 134 Pfund 
Sterl. belaufen. 

Gegenwärtig werden in England Verſuche mit 
dem Modell einer ganz neuen Art von Dampfſchif⸗ 
fen angeſtellt, und zwar, 0 weit ſie bis jetzt vor 
ſich gingen, mit aller Wahrſcheinlichkeit eines gluͤck⸗ 
lichen Reſultats. Bei dieſer merkwürdigen Erfin⸗ 
dung kommen keine Schaufelräder oder irgend aͤußere 
Maſchinentheile vor. Die ganze Maſchinerie iſt 
im Kielraume des Schiffs, wo ein horizontales 
Rad durch die Gewalt des Dampfes bewegt wird 
und, indem es auf einen Waſſerſtrom wirkt, der 
durch den Bug eingelaſſen und durch den Hinter⸗ 
theil des Schiffs ausgeworfen wird, die Moffe in 
ehr raſchen Verhältnifien forttreibt. Durch die 
ehr einfache Anbringung von Hähnen an dem Ap⸗ 
parat kann das Dampfſchiff nach jeder Richtung 
ewendet, zu langſamerem Gange gebracht, ange⸗ 
alten, oder ſeine Bewegung umgekehrt werden. 
In der Kunſt der Dampfſchifffahrt wird dieſe Er⸗ 
findung, wie man glaubt, eine völlige Revolution 
hervorbringen. 


— —— — — ee nn 

Waſſerſtand der Warthe am Pegel: Ge 

ſtern Morgen 5; Uhr 9 Fuß 9 Zoll. 8 8 
— 


Die am bten d. Mts. vollzogene Verlobung mei⸗ 
ner Tochter Flora mit dem Herrn Meyer Lond⸗ 
ner aus Poſen, beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Lek bei Schrimm den 6. April 1840. 
Der Gutsbeſitzer Herrmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Herrmann aus Lek. 
Meyer Londner aus Poſen. 


———ũ— — — — — — — — 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Einem hohen kunſtliebenden Publikum zeige ich 
ganz ergebenft an, daß ich, unter gütiger Mitwir⸗ 
kung des philharmoniſchen Vereins, das bereits 
angekuͤndigte Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert Dienſtag den 14ten April Abends 7 Uhr 
im Saale des Hotel de Saxe geben werde. Billets 
find a 15 Sgr. in der Mittler ſchen Buchhand⸗ 
lung und à 20 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 

H. Kotz olt, Konzertſaͤnger. 
n ———— 
Bekanntmachung. 1 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Wahl der Stadtverordneten in dieſem Jahre am 
24ſten, 25ſten und 20ſten Mai ſtattfinden wird. 

Die Burgerrolle und das Verzeichniß der Wähle 
baren liegen in unſerm Bureau während der Dienſt⸗ 

ſtunden zur Einſicht offen. 

Poſen den 6. April 1840. 

Der Magiſtrat. 
— — — —— —-— —— — 


Bekanntmachung. 

Das Abloͤſungs⸗Kapital für die in Gemaͤßheit 
des Geſetzes vom 13ten Maͤrz 1833 aufgehobenen 
perſoͤnlichen und gewerblichen Abgaben der Mediat⸗ 
ſtadt Grätz iſt im Betrage von 12,134 Rthlr. 5 
fgr., geſchrieben Zwoͤlftauſend Einhundert vier und 
dreißig Thaler fuͤuf Silbergroſchen Courant, zu 
unſerem Depoſitorio eingezahlt worden. Nach Lage 
des Hypothekenbuchs ſteht dem Gutsbeſitzer Anton 
von Pomorski reſp. den Erben deſſelben, das 
Recht zu, die Auszahlung dieſer Summe ganz oder 
theilweiſe zu verlangen. Der Aufenthalt des Anton 
v. Pomorski, reſp. der feiner Erben, iſt unbe⸗ 
kannt, und es werden dieſelben deshalb hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte auf dieſe Maſſe binnen 6 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem zu dieſem Behufe 
in unſerem Inſtruktions⸗-Zimmer vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Fiſcher auf 

den 22ſten Oktober cur. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
anberaumten Termine geltend zu machen, und dar 
in zugleich eine Berechnung der Forderung an Ka⸗ 
pital, Zinſen und Koſten einzureichen, fo wie den 


Be 
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Nachweis zu führen, daß der nur proteſtativiſch 
eingetragenen Forderung ein wirkliches Real⸗Recht 
zuſteht, widrigenfalls die gedachte Maſſe an die 
nachſtehend eingetragenen Glaͤubiger oder event. an 
den Eigenthümer des Guts ausgezahlt werden wird. 
Poſen den 28. März 1840. 0 
Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf dem im Schrodaer Kreiſe belegenen Gute 
Drzaßgowo ſind auf Grund der notariellen Obli⸗ 
7 vom 18ten Juni 1808 des Protokolls vom 

7ten December 1819 und des notariellen Pacht⸗ 
Vertrages vom 10ten Juni 1816 ex decreto vom 
29ſten Mal 1820 Rubr. III. No. 13. 30,000 Tha⸗ 
ler für den Adalbert von Lukomski eingetra⸗ 
gen geweſen. Dieſe Poſt, uͤber welche unterm 
10ten Juni 1820 Recognition ertheilt worden, und 
welche mit Subinfeription zu Gunſten des Kauf⸗ 
manns Carl Friedrich Gumprecht, des Kauf⸗ 
manns Adam Wroniecki, des Alexander 
Berzezanski, des Tribunalsrichters Joſeph 
von Stablewski, des Kaufmanns Abraham 
Mamroth, des Peter Kornaſzewski, des 
Peter von Stremmler, des Kaufmanns 
Sfaac Meyer Mamroth und des Thomas 
von Bogucki belaſtet iſt, iſt bei der Subhaſta⸗ 
tion des Gutes mit circa 16,000 Thaler zur Hes 
bung gekommen, das Percipiendum aber hat bei 
dem Mangel des Documents zur Special⸗Maſſe 
genommen werden muͤſſen. Daſſelbe hat auch bis jetzt 
noch nicht befchafft werden koͤnnen, und es werden 
deshalb alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthuͤmer, Erben, Eeffionarien, Pfandinha⸗ 
ber oder ſonſt Berechtigte Anfprüche an die Specials 

zaſſe zu haben verneinen, aufgefordert, dieſelbe 
bei Vermeidung der Präkluſion in dem zu dieſem 
Behufe auf EEE 

den 10ten November 1840 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 

dor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Sut⸗ 
finger in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer auberaum⸗ 
en Termine anzumelden und geltend zu machen. 
8 Poſen den 4, April 1840. 

Önigl, Ober-Land es gericht I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

9 Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 

af Depoſitalverkehr ür das Deyofital Fahr vom 

10 Gen dis dahin 1841 de dem unter 

er 1 i 

10 Uhr fa r Mittwoch Vormittag 

a Tage können Gelder ad Depo- 

guete 55 8. Raths l des Land⸗ und 

5 Aſſeſſors Menzel und des Depoſital⸗Ren⸗ 
en Reinberger gebracht werden. Vor der 


; 


g, des Ober⸗Landes⸗ 


Einzahlung muß jedoch die Annahme nachgeſucht 

und der Annahmebefehl abgewartet werden. 
Birnbaum den 30. Maͤrz 1840. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

I Ten ———o— ũ'meN Q — 


Edietalvor ladung. 

Die von den Gottfried und Maria Eliſa⸗ 
beth geborne Scholler Muſchkeſchen Eheleu⸗ 
ten unterm ten Juli 1825 für die verwittwete 
Steueramts⸗Aſſiſtent Müller Louiſe Hen⸗ 
riette Agnes, geborne Köhler, ausgeſtellte 
Notariats⸗Obligatſon über ein auf dem hieſelbſt 
sub No. 98., früher 101., belegenen Grundſtück 
unterm 10ten April 1826 eingetragenes Kapital 
von 400 Rthlr. nebſt 5 pro Cent Zinſen, iſt verlo⸗ 
ren gegangen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche als Eis 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anfprüche an die gedachte Obliga⸗ 
tion und die zu loͤſchende Poſt zu haben vermeinen, 
hiermit vorgeladen, ſolche binnen 3 Monaten un 
fpäteftens in dem auf - 

den 15ten Mai rt Vormittags 


11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Odenheimer anberaumten Termin anzumelden, 
widrigenfalls fie damit werden praͤcludirt, die Obli⸗ 
gation für amortiſirt wird erachtet und die im Hy⸗ 
potheken⸗Buche eingetragene Poſt gelöfcht werden. 
Meſeritz den 14. December 1839. 
Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


Fiſcherei-Verpachtung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
Nuͤtzung auf dem Wartha⸗Fluſſe längs der Feld⸗ 
mark und dem Forſtbelaufe Kraikowo von Jo⸗ 
hanni a. c. ab, nach Wunſch auf 1 oder 3 Jahre, 
ſteht ein Bietungs-Termin in loco Forſthaus 
Kraikowo auf 

den 23ſten April 1840 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags an, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 7 
eee den 3. April 1840. 5 
Koͤnigl. Oberförfterei Moſchin. 


Auktion. 

Montags, Dienſtags und Mittwochs, 
den 13ten, 14ten und 15ten d. Mts., Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen 
hieſelbſt am alten Markte No. 44., wegen Verän⸗ 
derung des Lokals, eine große Anzahl von neuen 
und gebrauchten Meubles von allen Holzgattungen, 
als Sophas, Tiſche, Stühle, Servanten, Schreib⸗ 
Sekretair, Kleiderſpinde, Bettſtellen, Trümeaux 
und andere Spiegel u. ſ. w. öffentlich verſteigert 
werden. Der Eingang in das Auktions⸗Zimmer 
iſt von der Buͤttelſtraße. f 

Wer auf dieſer Auktion Meubles kauft und da⸗ 
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durch Veranlaſſung nehmen wollte, von feinen al- 
ten Meubles etwas veräußern zu wollen, kann ſol⸗ 


che an den angekündigten Auktions⸗-Tagen Abends 


6 Uhr an den Auktionator abliefern. 
Poſen den 7. April 1840. 


In meiner Heil-Anstalt für Verwachsene 
(Berlin, Taubenstr. 11.) werden nunmehr 
die Kuren durch einen im Auslande erfun- 
denen Seitendruck-Apparat (nicht Streckbett) 
vollzogen und Wodurch die Heilung schnell 
und schmerzlos erfolgt. — Patienten, die nur 
das Institut zur Kur benutzen, zahlen vier— 
teljährlich 25 Thaler. — Pensionaire (incl. 
Unterricht) vierteljährlich 80 Thaler. 

Berlin im März 1840. 

Director Berwald. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der aufzuwacten 
verſteht, findet in der Naͤhe von Poſen ſogleich ein 
Unterkommen. Wo? ift im Intelligenzcomtoir zu 
erfahren. 


— — NHL —Hſh—ññ. ́ꝗ—f⏑— ͤÿUU— 
9 Dieine Wohnung iſt jetzt in der Berliner⸗Straße 
o. 30. 
Gleichzeitig empfehle ich mein in Fabian owo 
efertigtes ſehr gutes Ziegelmaterial für die bevor: 
en Bauten, und nehme Beſtellungen zur 
Fertigung aller Arten Form- und Kunſtſteine an, 
Poſen den 10. April 1840. 
A. E. Schlarbaum, Maurermeiſter. 


Eine Gips⸗Brennerei⸗Niederlage und Figuren⸗ 
Fabrik iſt St. Martin No. 86. befindlich. 
Paſſini. 
N 
Große und kleine fertige Denkmaͤler, in 

Stein gehauen, ſtehen zum Verkauf sub 

No. 5. auf der Hinter⸗Walliſchei. 

A 8 D 
Beachtungswerth. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ergebeufte Anzeige, daß ich in dem Hutmacher 
Schultz ſchen Haufe, Wronker⸗Straße No. 20., 
eine Tuch⸗Dekatir⸗Dampf⸗Maſchine angelegt habe, 
durch welche dem Tuche ein vortrefflicher Glanz ge⸗ 
geben wird, ohne das Zeug anzugreifen. 

Die Herren Kaufleute und Kleidermacher mache 
ich darauf aufmerkſam, daß bei mir ganze preßloſe 
Tücher wieder aufgepreßt und unzertrennte Kleider 
dekatirt und von allem Schmutze gereinigt werden. 
— Auch werden Sophabezüge aufs ſchoͤnſte gewa⸗ 
ſchen und wieder morirt. — Indem ich prompte 
und billige Bedienung verſpreche, bitte ich um ge⸗ 

en Zuſpruch. 
ſen den 26. Maͤrz 1840. 
N J. F. Vogt, Decateur. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Winde 


richtung zu Poſen, vom 5. bis 11. April 1840. 


Tag. .me Bernmeter, Wind. 
tieffter. | Hödner | Stand. 

5. April. — 0, | + 6,8 288. 0,82. Sd. 

6 = — 0, % l 8191238 = 4,0-.| SD. 

7. [— 41° | + 8,70 127 #115, ©, 

8. — 01° | + 10,628 4,0: 

9%. = |+ 34° | + 6,228 3.,7[NO 

10 = |+ 3,4% [ 10,8 28 = 5,0:|ND. 

11, = — 0,5° |+ 10,9° |28 = 6,0 2 N. ſ. ſchw. 


—— — —ͤ 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 


Geld 
Staats-Schuld scheine 4 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 1038 102,3 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 737 735 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3, 10235 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 3% 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen ,. 103% | — 
Elbinger dito 3, 10056 — 
Dans, Allosv. .... un.o — 44 — 
MWestpreussische Pfandbriefe.. | 34 1024 — 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 1057 1044 
Ostpreussische dito 3% 1027 102% 
Pommersche dito 1037 ı 102, 
Kur- u. Neumärkische dito 5 1032 | 1035 
Schlesische dito 35 163 !102% 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum. | — 94, — 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 [129% | 128% 
dto. dto. Prior. Actien,...| 4, — 1034 
Gold. al marco. „00. as a sic — 214 213 
Nee urg — 18 — 
Friedriehsd' or — 13 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9¹³ 9 
Dee 8 — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 10. April 1840. 


Getreidegattungen. — 98 RE 

(Der Scheffel Preuß.) Fl ene $ 

— —u— — ¶ | — — —  ——o. 

Weizen d. Schfl. zu 10 Mg.| 2 2 64 1 5.— 
to = 296 


Roggen di 11 1 — 

ene a 7 24.— — 125 — 
Hafer „2 „„ % „6 Ten 19 6 Por 21 6 
Buchweizen — — 1 5 — 
Erbſen % „ „ 1 2 6 1 7 6 
Kartoffeln 4 — 9 — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — ] — 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4 20 2 


Spiritus, die Tonne zu 120 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 17 6 
Quart Preuf +» 


13 A 3.— 


— 
— 


